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Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
M ms”!} [. * ie « icherheit der « rieg »»»Ieihe«.
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Hierzu führte letzthin in einer Versammlung der S t a a t
kauf. Aujj stkr rt är des ReichSfch atzamtS,  Graf vnn Notdern
otkartenA «»§:

Die Anleihen sind gesichert , formell  durch das Wer-
d -echen von Regierung und Reichstag,  durch
den unerschütterlichen Willen beider , gerade denen gerecht
zu werden , die dem Vaterland in schwerer Zeit geholfen
haben , materiell  durch das was hinter ihnen steht,
die ArbeitS . und Steuerlraft des ganzen deutschen Volke « ,

l. Kriegsanleihe « und Stenerfrage « .
1. Hierzu sagte der Präsident des Reichsbank-

tzire kto  r i u m s Dr . Havenstein:
Torheit ist die hirnverbrannte Redensart , das Reich-
würde später den Kr iegsanleihezeichn ern  eine
Sondersteuer  auflegen ; viel näher liege der Gedanke,
denjenigen , dir sich in der Not dem Baterlande versagt
und, obwohl sie es konnten, keine Kriegsanleihe gezeich.
net haben , eine außerordentliche und nachdrückliche Steu¬
er al « Strafe aufzulegen.
Der Staatssekretär desReichsschatzamrshat

besonders auf den finanziellen Vorteil  der Zeich¬
ner hingewiesen , die bekanntlich ihre Kriegssteuer mit
Anleihen bezahlen können ; die 5 <>/0 Kriegsanleihen (und
Mar auch die Schuldbucheintragungen ) werden zum » ol¬
len Nennwert , die 41/ * % Schatzanweisungen der 1 ., 2 .,
4 . und 5 . Kriegsanleihe zu 96,50 , also iy * % höher,
der 6 . und 7. Anleihe zu lOO <>/0, also 2 o/0 höher , als
sie den Zeichner gekostet haben.

Um auch den Zeichnern der 7 . Kriegsanleihe schon
jetzt bei der Bezahlung der Steuern diese Vorteile zu
bieten , werden auch die Zwischenscheine  in Zahlung

« genommen.

S». Tel.ö« i Des weiteren hat der R e i chs scha tzs ek r e t ä r hierzu
-5 ZiM« ausgeführt ;

sind Der? »Die Finanzverwaltung wird bemüht sein, diese Art
muplätzer der Steuerzahlung auch für eine oder die andere dafür

geeignete Steuer nach dem Kriege beizubehglten und da¬
durch der Flüssigmachung der Anleihen einerseits und
der Haltung ihres Kursus andrerseits zu dienen."
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Deutscher Reichstag.
- Berlin,  9 . Oktober.

Der Reichstag setzte heute die am Montag abge-
drochenen Verhandlungen über die sozialdemokratischen

^ ^ ^ Interpellationen über
li *hnr Z k behördliche Agitation für die Vaterlandspartei
lener ftar ; besuchtem Hause fort.

68  ^ e*ne  Anfragen von geringerer

Nachdem der Kanzler Tr . Michaelis und der
egsminister v . Stein erschienen waren , sprach

Abg . Dittmann (U . Soz .) zu der Interpellation:
* Austreten des Kriegsministers erinnere an die

rn - Angelegenheit . Kanzler und Vizekanzler und
^ .minister redeten nach alldeutschem Diktat . Tie

der letzten Tage hätten der Regierung in den
— je « Auslandes das Stigma der Zweideutigkeit.

£TV Unehrlichreit und Falschheit aufgedrückt . (Stürm,
«iderspruch rechts . — Ordnungsruf des Präsidenten)
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Süc einen moralisch doppelten Boden habe das deutsch«

r Ram 'l tzou ein Verständnis . Tie Regierung predige öffentlich
Wasser des Verständigungsfriedens und tränk«

ter HMMmlich den Wein des Machtfriedens . (Unruhe , zwei¬
ter Ordnungsruf .) Redner behauptet , es seien in der
Verfolgung von unabhängigen Sozialisten in der Ma-
nne nahezu 200 Jahre Zuchthaus und mehrere Todes-
«tteile verhängt und vollstreckt worden.
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Reichskanzler Tr . Michaelis:

In den gestrigen Verhandlungen deS Ausschusses sind
Fragen , die am Sonnabend hier die erregten De-

:« t hervergerusen haben , ventiliert worden . Der Ab-
»rdnet : Dtttmonn hat heute den ganzen Stoff von neuem

Mgeregt . Ich will ihm nur zweierlei entgegenhalten , etn-
dast er der letzte ist , dem ich da» Recht zugestehe.

Agitationen im Heere und in der Marine zu sprechen.
Staatssekretär des Reichsmarineamtes wird nachher

die Anfragen , die der Abgeordnete Dittmann an ihn
Mchtet hat . Mitteilungen machen , die die volle Begrün¬
ung dieses meines Wortes darbieten . Sodann hat mir

Abgeordnete Dittmann ein Wort entgegengehalten , daß
^ mit voller Objektivität allen Parteien und Richtungen
r ^ enüberstehen wolle . Er hat aber vergessen , den Z «r-

mit zum Ausdruck zu bringen , den ich dabet aus-
^Iprochei' habe . Ich habe gesagt : alle politischen Par¬
ken und Richtungen , sofern sie nicht den Bestand des
.futschen Reiches und Staates gefährdende Ziele verfolgen.
J * dort « der Unabhängigen Sozialdemokraten steht für

® ienletts Vieler Linie , (Grobe Lrreauna bet den U.

Soz . lebhafte « ravo -Rufe rechts . Erneute flürmtfche Zu-
rufe bei den 11. Soz . Abg . Geyer , U. Soz ., ruft : Jetzt
wisten wir , wer Sie sind ! - Lachen rechts .) Die Aus¬
sprache über die Interpellation har sich auch darauf er¬
streckt, daß von Beamten in unzulässiger Weise Propaganda
für die Baterlandspartei geübt wird . Gestern haben der
Kriegsminister und ich im Ausschuß auseinandergesetzt , in
welcher Weise im Heere die Aufklärungsarbeit betrieben
wird . Daß Aufklärung für die Soldaten unbedingt er¬
forderlich ist, daß eine geistige , eine sittliche Fürsorge
für sie Soldaten im Felde ein dringendes Bedürfnis ist
das unterschreiben alle , die die Berhältnisfe draußen kennen
und das erkennen die Soldaten selbst am dankbarsten am
Auch die Abgeordneten , welche die Soldaten draußen besucht
haben , haben sich von den segensreichen Einrichtungen
überzeugen können , und einen vollen Eindruck davon ge¬
wönne :-. (Sehr richtig !) Die ganze Aufklärungsarbeit ist
einheitlich organisiert . Der Kriegsminister hat gestern die
Leitsätze mitgeteilt , die für diese Aufklärungsarbeit im
Heere gelten . Diese Leitsätze haben bei der Mehrzahl
der Mitglieder des Ausschusses die volle lleberzeugnng
davon geschaffen , daß das , was geplant ist und was
geschieht , durchaus zum Segen sein muß und daß es sich
in dem Nahmen hält , der für eine derartig einheitliche
Organl,atton bestehen mutz . Da der Abgeordnete Dittmann
diese Arbeit heute erneut auf das schärfste angegriffen
hat , so mir ich nochmals das Wesentlichste aus diesen
Leitsätzen wiederholen.

Die wesentlichsten Gebiete der Aufklärung stnd : Die
Ursachen des Krieges , die wirtschaftliche Entwickelung
Deutschlands die Bedeutung eines verlorenen Krieges auch
für dt ^ deutschen Arbeiter , die Gesamtgröße unserer bis¬
herigen Erfolge rechtfertigt die Hoffnung auf den Sieg
Stegesbewußtsein , Pflichttreue und Mannesstolz sind zu
fördern Die Entscheidung ist schon zu unseren Gunsten
gefallen , es gilt , sie endgültig zu sichern. Notwendigkeit
mrd Bedeutung der Führung auf allen Gebieten , militärisch,
Regierungs - Verwaltung . Daraus Notwendigkeit der Auto¬
rität einerseits , der Unterordnung andererseits , Schwierig¬
keiten der Wirtschaftslage durch Lebensmittel und Kohlen
sind vorhanden und anzuerkennen , besonders in der Heimat
sie werden aber mit Sicherheit überwunden . Notwendig¬
keit der Lebeuemittelbeschränkungen und Kohleueinteilung
durch Maßnahmen der Behörden ist zu erläutern . Fehler
sind früher seN'swerständlich aus anfänglicher Unkenntnis
der zu bewältigenden Ausgaben , oft auch gerade aus dem
Bestreben größter Gerechtigkeit , gemacht worden . Kleinere
Härten bleiben unvermeidlich . Sodann Ausgleichung von
Rkrstinnnirng zwischen und Landbevölkerung , Per-
werslichkeit des Kriegswuchers , das eigene Ich muß vor
dem gemeinsamen großen Ziel zurücktreren . Streiks ge¬
fährden den Sieg und kosten das Blut der Truppen.
Aufklärunc darüber , daß unsere Gegner , wenn sie den
Krieg als aussichtslos aufgeben muffen , versuchen werden
uns die Früchie unseres militärischen Sieges zu entreißen
und in Sonderheit unsere wirtschaftliche Entwicklu ngsmög-
lichkeit zu erdrosseln , (Sehr richtig !) Es muß jedem Sol¬
daten klar gemacht werden , daß wir auch da bereit sein
müssen , den Kampf jederzeit aufzunehmen , um unser Kriegs¬
ziel , d . h. die Sicherstellung unserer Zukunft , zu erreichen
Volk und Heer muß bis zum endgültigen Friedensschluß
in doller Stärke und Einmütigkeit hinter den Führern des
Reichs stehen.

Diese Gegenstände der Aufklärung sollen erreicht wer¬
den durch Vorträge , lluterhaltungsabende , Theaterauffüh-
rungen , eS find Kinos eingerichtet , Armeezeitungen , Feld-
Predigten . Feldbüchereien , Feldbuchlandlungen . Diese ganze
Organiialion ist hinausgetragen bis in die letzten Stellen
wo Deutsche kämpfen , bis nach Mazedonien hin . Die Feld -'
grauen draußen sollen dadurch einen gewissen Ersatz fü>
die Heimat betcmmen . Sie danken das der Obersten Heere «,
leitung , und ste danken es allen denen , die daran hi«
im Innern Mitarbeiten . v

sanze Organisation und ihre Arbeit bleibt et«
Bürdeglted zwischen dem Feld und der Heimat (Leb-
5al tlYi'?£u ^imttUmß ' Don  fruchtbarster Wirkung . Es ist aus«
drüdklich gesagt - und das ist durch die neuesten Ordres
der Obersten Heeresleitung noch ganz besonders scharf be«
tont - daß diese ganze Tätigkeit mit politischen Fragen
nicht in Verbindung gebracht werden soll . Es handell
sich um vaterländischen Unterricht , wie wir ihn auch im
Frieden zur Vertiefung der Vaterlandsliebe gehabt haben
Die Erörterungen über Kriegsziele werden an sich nicht
Gegenstand des vaterländischen Unterrichts sein . Der Kriegs,
minister Hirt ohne weiteres zugegeben , daß bei dieser Auf,
klärungsarbeit , die an Millionen von Soldaten hinaus-
geht , die von den verschiedensten Leuten , die selbst fürJJSS*1 ciifcrfn, Zi<S,Litnt>em* vorgebildet sind, getrieben
wird , selbstverständlich gegen die Tendenz , die der Feld¬
marschall will — daß Politik nicht htnetngetragen werden
soll - verstoßen werden wird , daß solche Verstöße vor-
kommen und daß sie auch in größerer Zahl Vorkommen.
Aber der KrtegSminister hat ausdrücklich erklärt , daß da
wo in unzulässiger Weise Politik hineingetragen wird , Reme-
dour gelchaffen wird . Es wird darüber gewacht werden
daß der vaterländische Unterricht nicht zu Mitteln politischer
Beemflussunp benutzt wird . Uebergrisfe werden geprüft
werden und insbesondere das auch nicht geduldet werde »,
daß Abgecrdnet wegen ihrer Stellungnahme zu den Kriegr-
ztelen herabgesetzt oder beleidigt werden.

«Ja » dt - Beamten betrifft Über die auch dis ffTrnf

geführt wurde . vag fte tn unzuttistiger Weife zugunsten
der Vaterlandspartei Propaganda getrieben hätten , so Hab«
ich die allgemeinen Grundsätze , die nach dieser Richtung
hm von mir tnnegehalten werden , auseinandergesetzt . Be¬
amte haben das Recht politischer Gesinnungsfreiheit , sie
können jeder Partei beitreten unter der Voraussetzung,
die ich vorhin unterstrich : daß sie keine Bestrebungen ver¬
folgen . die den Bestand des Deutschen Reiches und Preußen«
gefährden . Eine Beeinflussung nach der Richtung hin,
daß ein Vorgesetzter Nachgeordnete Beamte veranlaßt An-
'^ stb an eine bestimmte Partei zu suchen, ist unbedingt
unzulässig , und ich wünsche nach keiner Richtung hin einen
Druck gegen Beamte seitens ihrer Vorgesetzten nach irgend
einer politischen Seite . Diese Bestimmungen gelten für
alle Parteien

Meine Herren , wenn wir diese Ziele innehalten , dann
würden wir selbstverständlich auf einen gangbaren Wes
des beiderseitigen Wirkens kommen. Wir würden sehr
viel weiter kommen , wenn man auch von denjenigen , welche
die Friedenskundgebungen des 19. Juli bekämpfen und
welche von ihr behaupten , daß diejenigen , welche einen
Frieden nach ihr erstreoen , einen Hungerfrieden erreichen
wollen , diese . Resolution gerechter würden . (Zustimmung)
Wir müsse :: die Ziele in der Kundgebung in ihrem pofü
Üben Sinne verstehen , in ihrer kraftvollen Seite , das
müssen wir herausarbeiten , wir müssen uns klar machen,
was darin enthalten ist, wir müssen unterstreichen , was
dort gesagt ist . Das deutsche Volk wird wie ein Mann
zusommeuste ^ r unerschütterlich ausharren und kämpfen
btS sein und seiner Verbündeten Recht auf Leben und Ent¬
wicklung gesicherr ist . In seiner Einigkeit ist das Deutsche
Reich unüberwindlich . Ich habe mit Zustimmung des Reichs¬
tages an demselben Tage die Ziele nach der Richtung hin
umschrieben , daß ich sagte : Wir müssen die Lebensbedin¬
gungen des Deutschen Reiches auf dem Kontinent und über
See garantieren wir müssen es davor sichern, daß sich
der Bund unserer Gegner nicht zu einem wirtschaftlichen
Trutzdunde auswächst . Meine Herren , wir können in diesem
Rahme :: einen Frieden durchsetzen, der dem Bauern den
Lohn seiner Scholle gewährleistet , der dem Arbeiter Lohn
und Verdienst und die Grundlagen sozialen Aufschwungs
E - der der Industrie Absatz verschafft , der unsere stolzen
Sch 'ffe aus Bremen und Hamburg wieder frei ausfahren
anlegen und Kohlen in aller Welt einnehmen läßt einen
Frieden breiteste , wirtschaftlicher und kultureller Entwick¬
lung , einen wirklichen Frieden der Kraft ; den können wir
in diesem Nahmen erreichen ! (Lebhafier Beifall .) Solange
unsere Gegner uns mit Forderungen gegenübertreten , die
ledem einzelnen Deutschen als unannehmbar erscheinen
so lange unsere Gegner an den schwarz-iveitz-roten Pfählen
rütteln wollen , so lange sie mit der Forderung an int$
herantreten , daß wir von deutschem Lande etwas geben
sollen , so lange die Gegner den Gedanken verfolgen , zwischen
das deutsche Volk und seinen Kaiser einen Keil zu treiben
so lange bergen wir unsere Frieoenshand in den verschränk¬
ten Armen . (Lebhafter Beifall .) Wir warten ab . wir
können warten , die Zeit läuft für uns . Bis das geschieht
bis die Feinde einsehen , daß sie diese Forderungen zurück-
stellen müfsen , so lange müssen die Kanonen und die
U-Boote ihre Arbeit tun . (Beifall .) Und unser Friede
wird doch kommen ! (Stürmischer Beifall .)

Staatssekretär des Reichsmarineamts v . Capelle : Die
russische Revolution hatte einigen wenigen Leuten an Bord
unserer Flotte die Köpfe verdreht und revolutionäre Ge¬
danken in ihnen großgezogen . (Hört , hört !) Der wahn¬
witzige Plan diese , wenigen Leute ging dahin , auf allen
schiffen Vertrauensmänner zu wählen , und die gesamte

Mannschaft der Flotte zur Gehorsamsverweigerung zu er-
ztchen . (Stürm Hört , hört !) Auf diese Weise sollte ge¬
gebenenfalls durch Anwendung oon Gewall die Flotte
lahmgeleg ^ und der Frieden erzwungen werden . (Pfui-
Rufe rechts — Hörr hört ! — Widerspruch bei den U. Soz .)
Tatsache ist . daß diesu Leute mit der Unabhängigen Sozial,
demokratischen Partei in Beziehungen stehen. (Psut - Ruse
rechts . — Zuruse bei den 11. Soz .: Beweise !) Aktenmäßig
steht fest , daß der Haupt - Agitator hier im Reichstag im
FraktionSztmmer der Unabhängigen Sozialdemokratie den
Abgg . Dittmann , Haafe und Vogtherr feinen Plan vor-
gettagen hat . (Stürm . Pfut - Rufe rechts . — Hört , hört ! —
Abg . Dittmann Aufgelegter Schwindel !) Die Abgeordneten
haben au , die Gefährlichkeit der Handlungsweise hinge¬
wiesen und zur größten Vorsicht gemahnt , aber ihre volle
Unterstützung durch Uebermittlung von Material zur Auf¬
reizung der Flotte zugesagt . (Anhaltende Psui -Rufe rechts.
Bewegung . Lebh . Widerspruch bei den U. Soz .) Dieser
Lage gegenüber war es meine erste Pflicht , das Eindringen
de» zugeeignete Materials in die Flotte unmöglich zu
machen . (Bravo !^ Ich habe daher die zuständigen Kom-
mandobehörben ersucht , die Verbreitung dieses Materials
in der Flotte mit allen Mitteln zu verhindern . (Be^
fall .) Ueber die weiteren Vorgänge innerhalb der Flotte
kann ich mich hier nicht äußern . Einige wenige ehr-
und pflichtvergessen : Leute haben sich schwer vergangen
und stn >. der verdienten Strafe zugesührt worden . (Bravo .)
Trotzdem will ich hier vor aller OessentlichkeU sagen , daß
die umlausenden Gerüchte , die auch mir zugegangen stnd,
maßlos Übertrieb er ' stnd . Die Schlagfertigkeit der Flott«
war ntchi einen Augenblick in Frage gestellt und so soll
es bleiben . «Stürm Braun !»



Abg . Haase (U. Soz .) : Die Mitteilungen Capelles
entsprechen nicht den Tatsachen . Ein Matrose hat mir
zwar Mitteilungen über Zustände in der Marine ge¬
macht . Ich war aufs Höchste empört , daß dieser
Mann wegen seiner politischen Ideale den Tod hat er¬
leiden müssen.

Abgg . Bogtherr und Tittmann (U. Soz .) bestrei¬
ten , Soldaten zum Landesverrat aufgehetzt zu haben
Sie hätten die Leute im Gegenteil gewarnt.

Staatssekretär ». Capelle : Ich habe nicht behaup¬
tet , daß die Unabhängigen Sozialisten diese Pläne
ausgeheckt hätten . (Hört ! hört ! bei den U. Soz .) Der
Matrose Reidnitz ist bet Herrn Dittmann gewesen, und
es hat dann eine Art Parteikonferenz stattgefunden,
in der der Plan mit großer Begeisterung ausgenom¬men wurde.

P 1*! 0« * (Zentr .) : Wir begrüßen , daß der
Reichskanzler sich heute klipp und klar auf den Boden
des 19. Zuli gestellt hat . Die Vorwürfe gegen die
unabhängigen Sozialisten hätten nicht gegen die Par¬
tei der unabhängigen Sozialisten als solche erhoben
werden sollen.

Abg . Kreth (kons.) : Wenn den genannten drei Ab¬
geordneten an völliger Klarstellung liegt , so sollten sie
auf ihre Immunität verzichten . (Lachen bei den Soz .)

Abg . Ebert (Soz .) : Der Marinesekretär hätte bei
seinen Anklagen gegen die unabhängigen Sozialisten
sich erst mal darüber klar werden sollen , welche Wir¬
kung sein Vorgehen im Auslande haben muß . (Sehr
richtig ! links .) Solche Anklagen soll man doch nicht
erheben, wenn man nicht sehr verläßliches Beweis¬
material hat.

Abg . Dr . Strcseman « (natl .) : Eine gründliche
Klarstellung über die Anschuldigungen gegen die Mit¬
glieder des Hauses scheint notwendig.

Abg . Dr . Raumann (Vp .) : Es ist erschütternd,
daß junge Krieger unserer Marine einem politischen
Wahngebilde nachhingen und dafür die Folgen tragen
mußten . Aber die Regierung sollte davon keine poli¬
tische Waffe machen.

Reichskanzler Dr . Michaelis : Abg . Tittmann hat
von 200 Zähren Zuchthaus und Todesstrafen gespro¬
chen. Diese Leute hatten sich auf Zetteln verpflichtet,
die Grundsätze der unabhängigen Sozialisten anzuer¬
kennen , und damit wurde eine umfangreiche Agitation
auf den Kriegsschiffen getrieben.

Abg . Mertin (D . Fr .) : Tie drei Abgeordneten
sollten sich nicht hinter der Immunität verstecken.

Abg . Haase (U. Soz .) : Es ist nicht das Geringste
erwiesen worden . Den Eltern wurde das Todesurteil
nicht einmal mitgeteilt . (Lebh. Unruhe .)

Reichskanzler Tr . Michaelis : Die Verurteilten sind
von einem gesetzlichen Gericht verurteilt worden . (Zu¬
rufe Stadthagen : Justizmord ! — Pfui ! bei den Soz .)

Nach unwesentlichen Besprechungen wird das von
den unabh . Sozialdemokraten beantragte Mißtrauens¬
votum gegen den Reichskanzler abgelehnt.

Das Haus trat dann in die Beratung über die
auswärtige Politik ein , und diese Aussprache gestaltete
sich zu einer großen

man zur Eröffnung der Sitzung und Erledigung der um¬
fangreichen Tagesordnung . Die Rückerstattung von Ge¬
bäudesteuer für ein in 1916 unbenutzt gebliebenes Wohn¬
haus wurde einstimmig beschlossen. - Die Gesuche aus
Erlaß der von Kriegsteilnehmern in geringen dem ver¬
bliebenen Einkommen »ntsprechenden Teilbeträgen zu ent¬
richtenden Gemeindesteuern aus 1916 wurden sämtlich
es sind nicht weniger als 28 Anträge ) abgelehnt . — Von
der Genehmigung zur Erhebung von 300 Proz . Grund
und 180 Proz . Ge äude- und Gewerbesteuer wird Kennt¬
nis genommen . — 9 Gesuche auf Erlaß von Gemeinde
steuern für 1917 wurde entsprochen , und die betreff.
Steuerbeträge einstimmig erlassen. — Der Preis für die
im Distrikt Hassel geschlagenen Wellen , die als Brenn¬
material an die hies. keinen Holzrorrot besitzende Ein¬
wohnerschaft zur Verteilung kommen sollen, wurde für
Minderbemittelte und zwar Qualität II auf 25 M  und
Qualität I auf 35 ^ und für finanziell Beffergestellte
für Qualität II auf 40 und Qualität I auf 50 Ji
pro 100 Wellen festgesetzt. Die in der Gemeindevertre-

mntäte&zni

Kundgebung über Elsaß -Lothringen.
Abg . Fehrenbach (Zentr .) betont : Wir werden El-

saß -oLthringen unter keinen Umständen abtreten . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Was Belgien angeht , so sind
wir zufrieden , wenn es entsprechend der unabweis-
lichen Forderung unserer nationalen Selbständigkeit
in Zukunft der militärischen und politischen Abhängig¬
keit von der Entente entrückt wird . — Selbstverständ¬
liche Voraussetzung für die Räumung Belgiens und
Frankreichs ist die Räumung aller unserer Gebiete,
die die Feinde auch in anderen Weltteilen besetzt
halten . Und weitere Voraussetzung ist die Befestigung
der Seeherrschast einer einzelnen Macht. — Der Red¬
ner spricht sich dann sehr warm für die Abrüstung
aus und schließt : Bei unseren Feinden liegt die Ent¬
scheidung. Eine weitere Friedenskundgebung wird deut¬
scherseits nicht mehr gemacht werden . (Lebh. Beifall .)

Staatssekretär im Auswärttgen Amte v. Kühlman«
verweist zunächst auf die Kriegserklärungen von Uru-
duah und Peru , kündigt das erfreulicherweise in Aus¬
sicht stehende Wirtschaftsabkommen mit Holland an und
betont dann über die Friedensbewegung:

Tas Ziel des Papstes , ver Friede , kann auf dem
von ihm gewollten Wege nicht mit einem Schritt er¬
reicht werden.

Unsre Feinde wollen den Frieden nichi.
Darum bleibi uns keine Wahl. Wir
müffenweiieraushalien,weiterdurch-
halien. Keiner darf jetzt müde, keiner
mürbe werden, keiner auf halbem
Wege stehenbleiben. Letzi heißt es:

„Durch ! "
Draußen mit den Waffen, drinnen
mit dem Gelde, die Lungen mit ihren
Leibern, die Alien, die Frauen, die
Kinder mit Hab und Gut. Alles für
alte! Go bereiten, fo erwarten, so

verdienen wir den Sieg.

Darum zeichne!

In diesem Sinne zeigt der Redner den schweren
Gedankenentwickelungsgang der englischen Politiker auf
und sagt daun : Wenn der Krieg heute westergeführt
wird , dann geschieht das nicht wegen Belgien , son¬
dern ausschließlich wegen Elsaß -Lothringen . England
hat sich diplomatisch verpflichtet , solange weiterzu¬
kämpfen, als Frankreich Elsaß -Lothringen verlangt.
Demgegenüber können wir keinen Zweifel darüber
lassen , daß es für uns auf die Frage , ob wir Elsaß-
Lothringen oder etwas davon abtreten wollen , nur
ein : nein , niemals!  geben kann . Dagegen gibt es
keinen Widerspruch , weder im Volke noch bet seiner
Vertretung . (Lebh. Beifall im ganzen Hause .)

Abg . Tr . Gradnaner (Soz .) : Wir sind für die
Räumung Belgiens , aber wir sind vollständig einig
mit der Regierung , daß die Herausgabe von Elsatz-
Lothrrngen nicht angängig ist.

Das Haus vertagt dann die Westerberatung aufMittwoch.

Lokales und Provinzielles.
Vierstadt , den 11. Oktober ;1917 g

§ Gern ein devertr etung.  Am Montag fand
unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeister » eine wieder
nur schwach besuchte GemeindevertretersitzungMatt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung kam noch ein Antrag des
Mitgliedes Liebig zur Aussprache der eine öftere Ein¬
berufung und Heranziehung der Gemeindevertretung zu
den wichtigen in heutiger Zeit zu erörternden Fragen
bezweckt. Eine vierwöchige Einladung der Beriretung
wurde durch den Vorsitzenden zugesagt . Hieraus schrstt

tung bestehende Steuerkommission (bestehend aus 5 Her¬
ren ) wird befugt die Liste der eingelaufenen Ressektanten
zu prüfen und zu bestimmen, wer als Minderbemittel-
ter in Frage kommt . — An der 7. Kriegsanleihe soll
sich die Gemeinde Bierftadt unter Verpfändung der An-
leihesiücke und Aufnahme einer Schuldanleihe bei der
Nass. Landesbank mit 30 OoO ^  beteiligen . — In dem
weiteren Punkt der Tagesordnung betr . Anstellungeines
Geineindesekretärs wurde beschlossen, die für die Annahme
von Aushilfen erforderlichen Mittel zu bewilligen . -
100 Ji  zur Bereu st ellung für die Hindenburgspende (zur
Verbesserung des Loses der K̂riegsgefangenen Deutschen)
wurden mit Stimmenmehrheit bewilligt . — Der Ver¬
trag über die Vermietung einer Wohnung im Gemein¬
dehaus , hier Erbenheimerstr . 9 wurde einstimmig ge¬
nehmigt . — Im letzten Punkt der Tagesordnung kam es
zu Besprechungen über volkswirtschaftliche und Ernähr¬
ung smaßnahmen in der Gemeinde für den Kommenden
Winter und wurde beschlossen, die Mittel zum Aufkauf
und zur Einkellerung von Kohlrüben, Weißkraut , Wir¬
sing Gelbrüben pp . in dem zur Befriedigung der Ein-
wohnersch ft erforderlichen Umfang einstimmig zu bewil¬
ligen . — Zu später Nachtstunde wurde die Sitzung auf¬
geh ben.

§ Gemeinderat.  In der letzten Sitzung des Ge-
meiudevorstandes am Sonnabenv wurde einem Gesuch
auf Gemeindeun erstützung entsprochen. Weiter wurde
beschlossen, die Koftn für ein ins städt. Krankenhaus in
Wiesbaden untergebrachtes Kind vorlagnveife zu über¬
nehmen . Die durch den Kreisbrandmeister anläßlich der
letzten Spritzenprobe festgestellten Mängel an den Feuer¬
löschgerätschaftensollen unter Bereitstellung der erforder
licheu Nüttel beseitigt werden Den beiden Hebammen
hier wird auf ihren Antrag eine jährliche Teuerungszu¬
lage Jürb1e ^ aue^ bc£_^ ciege£_nr t̂__6o^ ;̂ _ QCloäl̂l£t;__

Oeffentliche Erklärung!
Aus das Eingesandt vom Samstag den 6 . Oktober

in der „Bierstadter Zeitung " betr. Fliegergefahr sehen sich
die Arbeiter u. Arbenerinnen der in Frage kommenden
Muniüonsfaviik veranlaßt folgendes zu erwidern:

Per allen Dingen ist es uns vollständig unverständlich,
wie bei der jetzigen schweren Zeit ein Mensch seine persön¬
lich n Interessen über das Jnlresse des Vaterlandes stellen
fane , wo doch täglich ja stündlich die Mahnung an das

deutsche Volk ergeht : „Haltet auS" und daß ein jeder
an oder hinter der Front , sein Letztes hergeben sog '
er ha ». Auch von seinen Bequemlichkeiten muß ,nay
was opfern könN'n, tie » scheint ab r̂ L>>i dem Einsts"'
noch nicht Platz gegriffen zu haben.

Letzterer e wähnt i^ feimm Ging srndt  die große
gefahr , in der tc  in Folge der übergroßen Lichtfülle
schwebt bat, als die feindlichen Flieger gemeldet waren
können das dem Einsender ganz gut nachfühlen, daß
Angst um sein Leben ha», und entschuldigen dies, aber
können wir als recht denkende Menschen nicht entschuldig,,
daß unsere Direktion den Vorwurf gemacht bekommt, ^
wären oder würden nicht die nötigen Vorsichtsmaßr«̂
ergriff ,n, die in solchen Fällen erforderlich sind. Als fo
erste Nachricht vom Herannahen feindlicher Flieger in J:

Nacht zu uns drang, war Herr Direktor Müller der
der persönlich das Löschen sämtlicher Lichter veranlgtn
und blieben dieselben gelöscht bis die Gefahr vorüber ij,
und so wird dies immer gehalten, denn auch unser Lch
ist jedenfalls nicht minder wertvoll als das des Einsendirj

Auch von einer Verschwendung von Licht kann in ,
serem Betrieb keine Rede sein, jedenfalls wird nicht nu
verbraucht, wie bei unserer recht divisielen Arbeit erfocht!
lich ist. Wir würden dem Einsender nur raten , ej^
6 Nächte bei uns mitzubelfen, dann würde er sich viellch
ein ganz anoeccs Urteil bilden, auch wüide nicht mehr
des Geräusch störend auf ihn wirken.

Aber es kann selbst der beste Mensch nicht in Friedk,
leben, w nn es dem bösen Nachbar nicht gefällt.

Im Namen der Arbeiterschaft:
._ Wilb. Frank._

Son
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Bekanntmachungen.
Die Verteilung des Fleisches findet am nächste»

Samstag von7—l Uhr in nachstehender Reihenfolge sich
Nr . 701 — 1000

1001 —1300
von

1301- -1600
-1800„ 1601 - -

„ 1801 — aus und l — 100 von
„ 101—400 von

401 - 700

8'/-- 9'/. Uhr
91/, — 10 V,

10' /«— 11'/,
H ' /. - IH

2—3
3—4
4 —5

Das Quantum wird noch bestimmt und wird alle?
Nähere an den Plakatsäulen anaeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller sind mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgeld
mitzubringen, da die Verkäufer nur auf volle Mark her
ausgeben können

Die Reihenfolge ist streng einzuhalteu und sämtliche
Brotkartenausweise vorzulegen.

Bierstadt , den 11. Olt. 1917.
_ Der Bürgerin ister . Hosmann.

Die Einwohnerschaftwird hiermit au gefordert, ihm
Winterbedarf an Weißkohl, Wirsing , Kohlrabi , Rüben
etc. zum Einschneiden und zur Einkellerung auf hiesiger
Bürgermeisterei im Laus ds. Woche anzumelden

Die Landwirte und Erzeuger wollen ihre verfügbaren
Bestände in Herbstgemüse ebenfalls doriselbst anzeigen.

Die Folge 6 der Eierkarte wird mit dem heutigen
Tage außer Kraft gesetzt. Mit dem gleichen Tage tritt
Folge 7 in Gültigkeit . Es können von jetzt ab Eier nur
auf die Folge 7 der Eierkarte verausgabt werden.

Bierstadt,  den 11. Oktober. 1917
Der Büeqi'rn eist r . Hosinann

Für die Haushaltungen, bei denen bei der Brennstoff
reviston keine Vorräte festgestellt wurden , kommen mor¬
gen Vormittag von S Uhr an m Rathaus hier Scheine
auf 2 Zentner nohlen die am Samstag Vormittag in
der Kohlenhandlung Fischer in Empfang genommen
werden müssen, soweit der Vorrat reicht, zur Verteilung.
Am Samstag Nachmittag sind alle , auch die bereits im
Umlauf befindlichen kohlen oder Briket tscheine verfallen

Bierstadt , den 11. Oktober 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Betr . die Aufnahme des Pecsomnstandes für tue
Einkommensteuer-Veranlagung für das Tteuerjahr 1816.

Nach den Bestimmungen im Artikel 40 der Ausfüb'
rungsanweisung vom 25. 1906 zum Einkommensteuergess
in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Juni 1906
hat die Königliche Regierung durch Verfügung vom 16.
Oktober 1909 den Termin für die Aufnahme  d -s Perso^
n -nstande» zwecks Veranlagung der Einkommensteuer fio
das Steuerjahr 1918 auf Montag , den 1b. Oktober ds . I.
festgesetzt.
Der Vorsitzende der Einkomtnensleuer-VeianlagnngskommN»
sion für d n Landkrns Wüsbod n. vo» Hemb u' g
IO Mark Belohnung.

In vergangener Woche
wurde >n meinem Gar¬
ten , Bob n 2 Gewann , die
Gartentür ausgehoben und
verschleppt , die Wasserbütte
u. der Brunnen demoliert.
Wer mir den Täter so Nach¬
weisen kann, daß ich ihn ge¬
richtlich belang , kann , erhält
obige Belohn . Wiesbaden,

Gustav Adolfstr . 5.
Paul Typke . Rechnungsra ».

Ein gut erhaltenes Sofa
mit Preisangabe zu kaufen
gesucht. Plöcker , Moritz'

strafte 5. J

Ein kleiner Ofen zu
kaufen gesucht. Näheres
in der Expedition d. Ztg^
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Eine fleißige , ehrliche Frau
ür Gartenarbeit gesucht,
laselbst 300 Ztr . Dickwurz
gesucht Gärtnerei Bier-
b raner,  Jgstadterstraße.

Freundl . Zimmer und

Eiir schönes

Zuchtschwein
zu verkaufen oder zu vM
tauichen . Wieebadenersir 6;

Eüche zu vermieten.
Gärtnerei Apel

Ein
Keller

zu mieten gesucht. Adolf
Hepp, Talstr . 3.
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